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1
Herr Bürgermeister Michael Buhre be-
grüßte die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer der 2. Planungswerkstatt “Innen-
stadt Minden”und eröffnete die Veran-
staltung.

Herr Huesmann von Drees &
Huesmann Planer übernahm im An-
schluss die Moderation der Werkstatt.

Zunächst rief Herr Huesmann den
Teilnehmern noch einmal die Gliederung,
den methodischen Aufbau und das
Selbstverständnis der drei Planungswerk-
stätten in Erinnerung (vgl. nebenstehende
Grafiken).

Grafik: Selbstverständnis der Planungswerkstätten
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Grafik:
Tagesablauf
der 2. Planungswerkstatt
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Grafik:
Meinungsbild

Nennungen in der  
1. Planungswerkstatt
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Öffentlicher Raum / Aufenthalt + Erlebbarkeit
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2
Nach der Vorstellung des Tages-

ablaufes des 2. Werkstatttages gab Herr
Huesmann über einen Beamervortrag ei-
nen Rückblick auf die 1. Planungswerk-
statt.

Nebenstehend ist die Summie-
rung der Abstimmungen der Kleingrup-
pen der 1. Planungswerkstatt abgebildet.
Dazu sind die Einzelnennungen der drei
meistgenannten Themenbereiche nach
ihren jeweilgen Anforderungen / Ansprü-
chen bzw. Mängeln und Chancen geord-
net aufgeführt

7

Einzelhandel - Dienstleistungen



S t a d t  M i n d e n  -  I n n e n s t a d t

8

Öffentliche Einrichtungen und Soziale Infrastruktur

Rückblick auf die
1. Planungswerkstatt 2
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Grafik: Funktionen der Innenstadt
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Im Anschluss hielt Herr Hollstein
von Drees & Huesmann Planer einen Vor-
trag über die Qualitäten der Innenstadt
Mindens.

Zunächst wurden die Bereiche der
Innenstadt nach ihren Funktionen und ih-
rer räumlichen Anordnung erläutert (vgl.
Grafiken auf dieser Seite).

Darauf erläuterte Herr Hollstein
einige stadtgestalterische Aspekte in ihrer
Qualität und Besonderheit für die Innen-
stadt (vgl. Grafiken auf den folgenden
Seiten).

Diese Darstelllungen sollten den
Teilnehmern der Werkstatt einen Leitfa-
den zur Beurteilung und Diskussion der
Konzeptideen geben.

In Verlängerung der 1. Planungs-
werkstatt (mit dem Ergebnis der Mei-
nungsbildung: Anspruch einer guten Ge-
staltung!) sollten die Diskussionen in den
Kleingruppen immer den stadtgestalteri-
schen Bezug miteinbeziehen.



S t a d t  M i n d e n  -  I n n e n s t a d t

10



Qualitäten
der Innenstadt

2 . P l a n u n g s w e r k s t a t t  2 8 .  A p r i l  2 0 0 7

3

11



S t a d t  M i n d e n  -  I n n e n s t a d t

12



Qualitäten
der Innenstadt

2 . P l a n u n g s w e r k s t a t t  2 8 .  A p r i l  2 0 0 7

3

13



S t a d t  M i n d e n  -  I n n e n s t a d t

14

Grafik: Diskussionen im den Kleingruppen
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4
Herr Huesmann erläuterte die

Vorgehensweise der Kleingruppenarbeit
(vgl. Grafik: Diskussionen in den Teilgrup-
pen).

Im Anschluss wurden die Teilneh-
mer durch Abzählen in drei Kleingruppen
aufgeteilt, die sich in den vorbereiteten
Räumlichkeiten zur Kleingruppenarbeit
versammelten.

Zur besseren Handhabbarkeit (im
Rahmen der Planungswerkstätten) wur-
den vier Teilräume (vgl. nebenstegende
Karten) gebildet, in denen die Überlegun-
gen zur Innenstadtentwicklung abgehan-
delt werden sollten.

Für diese vier Bereiche wurden
vom Planungsbüro verschiedene Materia-
lien vorbereitet, die von den Moderatoren
in den Kleingruppen vorgestellt und er-
läutert wurden.

Auf den folgenden Seiten sind zu-
nächste die Karten, “Verkehrs- und
Raumstrukturen” und “Flächendispositio-
nen”, als Situationsanalysen und damit
als Hintergrundinformation für die Klein-
gruppendiskussionen, abgebildet.

Die darauf folgenden Abbildun-
gen stellen die, durch das Planungsbüro
vorbereiteten, Konzeptideen in Alternati-
ven dar. Diese waren als Denkanstöße
und Ausgangspunkte der Diskussionen
konzipiert.

In den dann folgenden Kapiteln
4.1 bis 4.3 sind die Diskussionsinhalte
und Ergebnisse in den erfolgten Mitschrif-
ten dokumentiert.
.

Grafik:
Bildung von vier Teilräumen zur besseren Handhabbarkeit
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Befahrbahre Bereiche

Fußgängerbereiche

vorhandene Fußwege

wünschenswerte Fußwege

Fußwege innerhalb privater
Gebäude - mit Aufzug

Verkehrs- und Raumstrukturen
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Leerstand (mit qm Grundfläche)

Funktionsdefizit (mit qm Grundfläche)

Mindernutzung (mit qm Grundfläche)

Bebauung mit Gestaltungsdefizit
(mit qm Grundfläche)

Öff. Raum mit Gestaltungsdefizit

Baudenkmal

Flächendispositionen
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Leerstand (mit qm Grundfläche)

Funktionsdefizit (mit qm Grundfläche)

Mindernutzung (mit qm Grundfläche)

Bebauung mit Gestaltungsdefizit
(mit qm Grundfläche)

Öff. Raum mit Gestaltungsdefizit

Baudenkmal

Flächendispositionen
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Bebauung, Bestand

Bebauung, Idee

Wege / Straßen, Bestand

Wege / Straßen, Idee

Wege, überbaut (Passagen)

Konzeptideen

22

Ufer
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A Domhof-Quartier

Variante 1

Variante 2
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Bebauung, Bestand

Bebauung, Idee

Wege / Straßen, Bestand

Wege / Straßen, Idee

Wege, überbaut (Passagen)

Wege mit Aufzug

Konzeptideen
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Variante 1
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B Scharn-Martini-
Quartier

Variante 2

Variante 3
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Variante 1

Bebauung, Bestand

Bebauung, Idee

Wege / Straßen, Bestand

Wege / Straßen, Idee

Wege, überbaut (Passagen)

Wege mit Aufzug

Konzeptideen
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Variante 2

C Obermarkt-ZOB-
Quartier
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Bebauung, Bestand

Bebauung, Idee

Wege / Straßen, Bestand

Wege / Straßen, Idee

Wege, überbaut (Passagen)

Wege mit Aufzug

Konzeptideen
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Variante 1
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Variante 2

D Bäckerstraßen-
Quartier
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- Rathaus zentral (oder) Klini-
kum 2

- Maßstäblichkeit (bei) Neu-Bau-
ten

- Platzgrößen / -Folgen / Addi-
tion angenehm

- Treppenhaus (Rathaus zum
Kleinen Domhof) hässlich

- (Durchgang Marktplatz - Klei-
ner Domhof) wird nicht als
Platz wahrgenommen

- (Großer Domhof) zu verkehrs-
reich

- Jugendherberge - Familienho-
tel zentral

- EH (Einzelhandel), Gastrono-
mie (im Innenhof)

- Kino (Standort alte Post)
- (Kl. Domhof) “Gute Stube”

Mindens
- Tiefgarage (unter dem Großen

Domhof)
- (Durchgang Marktplatz - Klei-

ner Domhof) zu eng

- (Neubebauung Domhof) sprengt
Maßstab

- Parzellengröße (Maßstab beach-
ten)

- bessere Domsicht (bei Verände-
rung der Bebauung erzeugen)

- hist. Fassade wiederherstellen
- (Bereich) Domfreiheit (hatte) kei-

ne kleinen Parzellen
- (Bebauung Südseite Kleiner

Domhof) zuückhaltend, guter N-
Mix (Nutzungsmix), Achtung vor
dem Dom

- neue Nutzung (Großer Domhof,
ohne Autos)

- (Bauflucht) Deilmann (gut, aber:)
zurückgenommen

- Kinderbetreuung (vorsehen)
- Maximale TG (Tiefgarage)

1

2

- Stadt an die Weser
- Touristische Infra(struktur ausbauen) - “Radhotel”
- Flohmarkt
- “Was kein Geld kostet” (sowohl die Anlage als auch die Benutzung betreffend)
- PPP (private-public-partnership) - Weserglacis (private Patenschaften für Ein-

richtungen)
- Kunst ?

Ufer
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- nur barrierefrei bei Öffnungs-
zeiten (Durchgang/Aufzug
Scharn-Kampstraße im Haus
Hagemeyer)

- (Grundstück-Sparkasse) Park-
plätze bebauen (dadurch) Auf-
wertung (der Kampstraße)

- (weiterhin) P? (Martinikirch-
platz)

- Parken neu gesamtstädtisch
überdenken

- (Kampstraße / Martinikirch-
platz) reinen Straßencharakter
beseitigen (eher Mischver-
kehrsfläche)

- Verkehrserzeugung raus?
(Parkhaus weg?)

- barrierefrei 24 Stunden
(barrierefrei Höhenüberwin-
dung im öffentlichen Raum)

- auf Hagemeyer einwirken
- ebenso Wehmeyer-Bau

1

2

- Sichtbeziehungen mit Brüchen
(Gebäude oberhalb der Martinitreppe erhalten, Sichtachsen nicht zu durchgän-
gig gestalten)

3

Moderator:
Andreas Hollstein



S t a d t  M i n d e n  -  I n n e n s t a d t

32

- Turm (hohe, dominante Be-
bauung am ZOB)

- ZOB-Logistik überdenken
- Fläche (für Busbahnhof) ver-

kleinern
- (ZOB) muss zentral bleiben
- Taxis an den ZOB (weg vom

jetzigen Standort)
- Nutzung (einer Neubebauung)

Freizeit, Kino, Jugendzentrum,
Disco, Rathaus,
EKZ (Einkaufszentrum)

- im Zusammenhang mit Ober-
markt-Center

- Stadthalle erhalten
- (Obermarktpassage) Lage

günstig?
- ! (Erschließungsvorschlag

ZOB von Süden im Auge be-
halten)

- Obermarkt - Brücke - ZOB - We-
ser (Verbindungsweg Obermarkt-
straße zur Weser wichtig - evtl.
mit Brücke über ZOB)

-

1

2

- ZOB-Überbauung
schlechte Erfahrungen, 70er-Jahre
Tunneleffekt, “dukles Loch”
aktuelle Diskussion Paderborn (Klingental)
Kiel / Bhf. positives Beispiel

- EG > EH oder BUS ? (Einzelhandel nur im Obergeschoss nicht gut)

3 - Zusatzvariante
- (Neubebauung der nordwest-

lichen Platzwand des ZOB)
-

4 - Zusatzvariante
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- (Parkhaus) in (etwa) 10 Jahren
abgängig,
dann Wohnen (?), laut?
schlecht angenommen

- Marienstraße (zum Wall) öff-
nen, Einfahrt? / Ausfahrt? Ein-
bahnstraße

- LZB (Landeszentralbank)
Nachnutzung fraglich

- (Grünanlage am Hang zur Ma-
rienkirche) Weinberg in PPP
angelegt

- Markthalle im Entstehen (Juni
Eröffnung), in OG Wohnen,
“edleres”

- Plätze Kleinklima (beachten)
wie: Zug(luft), Schatten, etc.
Nutzungen, Leben, ...
Schutz - Behaglichkeit

1

2
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- Sichtachse Markt - Dom stärken
- Bewahrung der historischen Platzfolgen (abgeminderte Deilmann-Raumkanten)
- Anbindung Weserufer stärken
- Nutzungen Weserufer intensivieren

A

Zusammenfassung der Diskussion

- Barrierefreiheit 24 Stunden (öffentliche barrierefreie Geländeüberwindung zur Oberstadt)
- hochwertiger gestalterischer Umgang mit Geländesprung
- kleinteilige Anbindungen (Wegeverbindungen), viele Zugänge (Einzelhandel Hagemeyer und

Wehmeyer)
- Oberstadt-Räume mehr Fußgängernutzung

B

- Optimierung ZOB-Bereich (Minimierung der Verkehrsflächen Zufahrten/Knoten/Busbuchten)
- Wegeachse Obermarktstraße - Schwanenteich - Weser (entwickeln)
- Wegeachse Obermarktstraße - Simeonsplatz (entwickeln)
- großvolumige Bebauung (ZOB) denkbar (aber) nicht monumental!

C

- ausgewogene Lösung (mit den Nutzungen) > Wohnen
> Parken
> Einzelhandel

D

Domhofquartier

Scharn-Martini-Quartier

Obermarkt-ZOB-Quartier

Bäckerstraßenquartier
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- Parallelstraße zur Bäckerstra-
ße (im Blockinnenbereich)

- Hinterhof-Flair südlich Bäckerstra-
ße verhindern (zwischen Neube-
bauung und Bäckerstraßensüd-
seite)

1

2

- statt Sichtachsen bessere Beschilderung (Ausschilderung für Radfahrer -
Innenstadt / Weserufer)

- Weserniveau: ist sie sichtbar? (Anwallung Hochwasserschutz)
- Kostenlose Open-Air (-Veranstaltungen)
- Nutzungen als Ankerpunkt für weitere Nutzungen

Ufer

- Großer Domhof - als Ganzes nutzen

- Anbindung Domhof < > Weser
über Schlagde?

Mitschrift - Dispositionen
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- +2 von A > mit Verpflichtung
zum öffnetlichen Durchgang /
Sicherung

- meiste Synergien!
> große Lösung anstreben

- Hagemeyer-Planung
Integration erforderlich
auch im Gutachten

2

- Ankauf Aufzug Lissabon?-
Marktplatz - Ruhezone

mit Gastronomie
mit Brunnen

3

- öffentlicher Aufstieg zwischen Ober- und Unterstadt
> nicht abhängig von Öffnungszeiten

- P Martinikirche > an Kampstraße

- Fassadengestaltung an Martinitreppe

- Sichtachse Martinikirche - Dom

- Wochenmarkt (am jetzigen Standort) belassen

Mitschrift - Dispositionen

Moderator:
Thomas Fiebig
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- Verkehrsführung gut
- Platzbedarf ZOB prüfen
- zentraler Umstiegsbereich

erhalten
- Bussteige zur FGZ (Fußgän-

gerzone) orientieren

. / .

1

2

- Infragestellung:
Bedarf für die Verkehrsflächengrößen

- Obermarktpassage > Eigentümerwechsel

Mitschrift - Dispositionen
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- Schlagde > Verbindung zur Weserichtachse Martinikirche
(vor der Verbindung Dom - Weser

- gastronomischer Standort
Schlagde, Restaurantschiff

Mitschrift - Dispositionen

- nur Einzelfragen:
> Markthalle
> Billiganbieter
> Landeszentralbankgebäude

. / .

1

2
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- Großer Domhof Nutzungen / Gestaltungen
> Wege von Großen Domhof an die Weser

A

Zusammenfassung der Diskussion

- Aufstieg-Anbindung Ober- Unterstadt
- Konzept A und B zusammen, integrieren
- Infrastrukturelle Ausstattung Oberstadt

B

- “Status Quo” - Fortentwicklung (Funktion und Standort des ZOB beibehalten)

C

- Verbindung Bäckerstraße / Schlagde

- Funktionale Aufwertung Schlagde

D

Domhofquartier

Scharn-Martini-Quartier

Obermarkt-ZOB-Quartier

Bäckerstraßenquartier
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- Historisches Minden wiederbe-
leben

- teilweise Umnutzung des Rat-
hauses

- wichtig: Bürgerbüro, aber nicht
alle Teile des Rathauses im
Zentrum nötig

- Rathaus möglichst nah am
ZOB

- Platzfolgen positiv / öffentlicher
Raum

- auch ruhigere Bereiche gut
- Nutzer finden
- Innenhof jetzt schlechtes Ima-

ge

- Angst vor der Größe / bzw.
“dass man seine Stadt nicht
wiedererkennt”
Fremdkörper (Beispiel: Ober-
marktpassage)

- gutes Beispiel in Osnabrück
- Bereitschaft des Investors zur

Qualität wird gesehen
(Baugestaltungsqualität)

- Gastronomie nach außen
(Außengastronomie) / Problem
der Öffnungszeiten (Störungen
von Anwohnern / Lärm)

- Wochenmarkt auf Großem Dom-
hof (Vorschlag)

1

2

- positiver Ansatz > Tourismus
- Wegeführung für Radfahrer stark verbessern (Hinweise)(Beschilderung verbessern)
- Promenade an Weser von Autos freihalten
- “Hafen” - Hafenfest,  Fahnen (als Merkzeichen), Kunsthandwerk
- Sicherheitsaspekt beachten (Beleuchtung,  freie (Sicht-)Achsen)
- Unterholz entfernen
- andere Weserseite mit bedenken (als wichtig erachtet!)
- “Autotunnel”
- nach N + S (Norden und Süden) mitdenken (Schlagde bis Sportbereich)
- Parken an Schlagde fragwürdig
- Gastronomie / Eingangspunkt Stadt

Ufer
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- Thema Parkierung zu lösen
bei intensiver Nutzung
> Bewirtschaftung
(Parkraumbewirtschaftung)

- Handlungsbedarf Fassade
- Brücke über Scharn eher kri-

tisch gesehen

- Martini-Treppe von zentraler
Bedeutung

- Infozentrum und wechselnde
attraktive Nutzungen zum Le-
ben in Minden / Geschichte

- ein öffentlicher Aufzug not-
wendig

- diese Lösung (Variante 2)
schafft sinnvolle Verbindungen
und Flächengrößen

- “Scharn-Pavillons” als Stadtin-
fo nutzen

- kein Parken (auf Martinikirch-
platz)

1

2

- Kunsthandwerker-Markt (Buden) als Begleitung zur Treppe

3

43

- Sanierung notwendig (Bereich westlich der Marienkirche)
- Abrissantrag gestellt (Bebauung des Sparkassengeländes)
- Gestaltungsdefizit (Kampstraße / Martinikirchplatz)

Mitschrift - Dispositionen

Moderatorin:
Gudrun Walter
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- ZOB in Lage richtig /
Größe angemessen?
Takt ? (Funktion des ZOB
muss gewährleistet bleiben)

- Gestaltungsmängel
> begrünen

- raumbildende Maßnahmen
notwendig

- Bereich zur Bebauung, wenn
Klausenwall nicht abgesenkt
werden kann (Autotunnel (als)
Perspektive (für Konzepte im
Auge behalten))

- Steigerung der Attraktivität,
mehr Sicherheit (offen)
(offene, übersichtliche Gestal-
tung)

1

- leer (Gebäude (Denkmal) am Schwanenteich)

- ja, Handlungsbedarf (Gestaltungsmängel an der Westfassade
der Obermarktpassage)

Mitschrift - Dispositionen
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- Handlungsbedarf

- Wohnnutzung sinnvoll

- Eisdiele (an der Bäckerstraße)
nicht noch mehr Außenfläche

- Deichhof (Handlungsbedarf)
- Johanniskirchhof könnte be-

lebter sein
- Johannespassage verbesssern

1

beide Konzepte

- seit 1.3.07 leer

Mitschrift - Dispositionen
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- MInden muss erkennbar bleiben - beim Maßstab der Bebauung
- Öffentliche Plätze und attraktive Fassaden mit Ladengeschäften wichtig
- Auch ruhigere Bereiche notwendig
- Weserufer auf beiden Seiten betrachten - für Tourismus und Radfahrer
- Randgruppen berücksichtigen

A

Zusammenfassung der Diskussion

- Thema Parken muss gelöst werden
- Martinitreppe im öffentlichen Bereich barrierefrei gestalten
- Martinitreppe mit Infomationszentrum verbinden
- Kampstraße und Martinikirchplatz aufwerten und attraktiver gestalten

B

- Änderungen am ZOB denkbar - einschließlich raumbildender Bebauung
bei Gewährleistung der Funktion des ZOB

- Gestaltungsdefizite (Obermarktpassage) beseitigen, Aufenthaltsbereiche verbessern

C

- Handlungsbedarf innerhalb der vorhandenen Strukturen
- Wohnnutzung sinnvoll

D

Domhofquartier

Scharn-Martini-Quartier

Obermarkt-ZOB-Quartier

Bäckerstraßenquartier

Kleingruppe 3 4.3
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- Maßstäblichkeit der Bebauung beachten
- Historische Platzfolgen erhalten
- Plätze mit Läden und Gastronomie schaffen

aber auch ruhige Orte

- Anbindung Innenstadt - Weserufer verbessern
- Nutzungen am Weserufer intensivieren
- Orientierung und Angebote für Touristen verbessern
- Östliches Weserufer in Gestaltungsüberlegungen mit einbeziehen

A Domhofquartier

- Öffentliche, barrierefreie Geländeüberwindung zwischen Ober-
und Unterstadt zentral im Bereich Martinitreppe entwicklen

- Kleinteilige, engmaschige Wegeverbindungen in hochwertiger
Gestaltung planen

- Private Planungen Hagemeyer / ehem. Sparkasse / Wehmeyer
und öffentliche Planungen auf einander abstimmen

- Attraktivierung des Bereiches Martinikirchplatz und Kampstraße
Verbesserung der Gestaltung - weniger Autos - mehr Infrastruktur

B Scharn-Martini-Quartier

- Minimierung der Flächen für den ZOB und der Zufahrtsstraßen
- Wegeachse Obermarktstraße - ZOB - Schwanenteich entwickeln
- Verbesserung der Gestaltung der Fassade der Obermarktpassage
- Raumbildende Bebauung im Bereich ZOB und Umfeld in Erwägung ziehen

C Obermarkt-ZOB-Quartier

- Entwicklung mit Wohnnutzungen als Schwerpunkt im Bereich
nördlich der Bäckerstraße

- Im Bereich Marienstraße / Deichhof Schaffung
eines ausgewogenen Verhältnisses zwischen Einzelhandel und Wohnen

- Funktionale Aufwertung des Bereiches Schlagde und
Verbesserung der Anbindung zur Bäckerstraße

D Bäckerstraßenquartier
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Weitere Themen

- Anbindung Touristischer Ziele (Schachtschleuse, etc.)
- Anbindung aller Stadtgebiete
- Stadtumgehung (LKW-Verkehre)

- Fußwege + Querungen verkehrsreicher Straßen
- Rechtes Weserufer als Planungsaufgabe

Mitschrift
Themenvorschläge
aus dem Plenum

Anbindung Bahnhof (Pendler, ... )

Attraktivität - Gestaltqualität - Umgang mit Plätzen + Räumen (Marktplatz, ... )

“Soziale Stadtplanung” (junge Menschen, .... )

Grüngürtel als Planungsaufgabe - Östliches Weserufer > gesamter Grünraum

3

2

1
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Nachdem die Moderatoren die Er-
gebnisse aus den Kleingruppen zu den
Konzeptideen der vier Teilbereiche zu-
sammengefasst dem Plenum  vorgestellt
hatten, wurden mit den Teilnehmern drei
weitere Themen für eine vertiefende
Kleingruppenarbeit am Nachmittag be-
stimmt. In drei Gruppen wurden dann fol-
gende Themen diskutiert:

Kleingruppe:
“Soziale Stadtplanung - und Gestaltung
des öffentlichen Raumes”

Kleingruppe:
“Grüngürtel als Planungsaufgabe”

Kleingruppe:
“Anbindung Bahnhof”

Die Diskussionergebnisse wurden in die-
sem Fall von einer Teilnehmerin und zwei
Teilnehmern aus den jeweiligen Klein-
gruppen dem Plenum vorgestellt.
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im Plenum vor
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- Spielmöglichkeiten für Kinder > (von) Besuchern
> (von) Bewohnern - ausreichend (Spiel-)Plätze

aber kaputt
- +Aufenthaltsbereiche
- darf nichts kosten
- an mehreren Stellen Lebensraum

> draußen
> drinnen < auch Betreuung (Sicherheit (als) DL (Dienstleistung))

- Jugendliche (bis 25 Jahre) > (es) fehlen in der Innenstadt: Kino
“zukünftige Kunden” Kneipe

Disco
wenig Jugendliche in der Stadt
(deren) Bedürfnisse bei Nutzungen + Aufenthaltsbereichen (berücksichtigen)
(Einrichtungen für Jgl.) gibt es > ABER: verbessern!

- Bolzplätze (einrichten)
- Streetworker / Sozialarbeiter (einstellen)

- neue Formen von Kultur und Freizeit, Neue Subkultur (Cyberspace)

- Ältere
- (Problematik) Rollatoren / Kopfsteinpflaster

- Jung + Alt - Gemeinsam

- z.B. Schachspiel - Stadtteilzentrum / Orte für Sozialarbeit - “Mehrgenerationenhäuser”

Moderator:
Andreas Hollstein
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- Touristen - Erwartungen > Image (Kopfsteinpflaster !?
Kompromisse suchen

- Werbung an Fassaden (wird eher negativ gesehen)

- Aufenthaltsbereiche (Bänke) positv einerseits (sollten geschaffen werden)
andererseits Konflikte  (Randgruppen / Ladeninhaber)

- (Einrichtung von) Arbeitsgruppen (zum Thema) historisches Minden < Ehrenämter

- “Erwerbslose renovieren Häuser”

- Museumsaktionen (verstärken zum Thema) Historie - Alltag < Touristen (ansprechen)

- Öffentliche Räume, um zu essen ...... (Picnic am Weserufer, etc.)



KG
“Soziale Stadtplanung”
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Herr Korth trug die Ergebnisse
der Kleingruppendiskussion

im Plenum vor
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- Grüngürtel als Anlage selbst schon eine Attraktion (auch ohne Funktionen)

- Teilbereiche weitestgehend gleichwertig

- Qualität (verbessern) und Ergänzung Spielplätze (Ring von Plätzen)

- Ergänzung von Bepflanzung, Durchforstung / Unterbewuchs (beseitigen)

- Übergänge MIV (motorisierter Individualverkehr) / Fußgänger

- Radverkehr in Innenstadt lenken > Änderung Linie(-führung)Weserradweg in die Stadt
Info am Sommerbad

- Sicherheitsfrage (nachts) (diskutieren)

- Kontrovers: Sichtachsen Innenstadt / Weser zwischen Weserbrücke und Glacisbrücke

- Amphitheater (im Glacis) an der Königstraße / Ecke Parkstraße am Botanischen Garten
(wiederherstellen)

- Bootsverleih Schwanenteich (einrichten)

- Erhalt des Schülerlotsendienstes

- Fahrrad-Hotel Johansenstraße

- Ergänzung Bewuchs östliches Ufer bis Glacisbrücke

- Vorsicht geboten was öffentliche Fläche im Grüngürtel
(keine weitere Privatisierung von Flächen im Grüngürtel)

Moderator:
Thomas Fiebig
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Herr Prof. Richter trug die Ergeb-
nisse der Kleingruppendiskussion

im Plenum vor
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BEDIENQUALITÄT

- Takt Bus > Problem ZOB (Fahrplan)
Problem: Anbindung ÖPNV Bahnhof - Innenstadt

- Positiv: Kostenloses Parken (am Bahnhof)
Negativ: zu Spitzen(belastungs)zeiten Stellplätze voll

- Mehr Einpendler als Auspendler

- Erreichbarkeit ist zu verbessern

- Orientierung ist zu verbessern

- ZOB > Shuttle > Bhf > Bus  > Aussen (Takt der Bahn beachten!)

- Weg Bahnhof - Innenstadt   “zu weit”

STÄDTEBAU

- Orientierung im Bahnhof schlecht

- Defizit (Gestaltung) Bahnhofsumfeld

- “Rahmenplanung “Rechtes Weserufer” beachten

- Stellplatzdefizit ist zu beheben!

Moderatorin:
Gudrun Walter
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“Anbindung Bahnhof”
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aus den Kleingruppen 5.4

Nachdem die Co-Moderatoren (vgl. vor-
herige Kapitel) im Plenum aus den Klein-
gruppen berichtet hatten, benannten die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer no-
cheinmal Themen , die weiter verfolgt
werden sollten:

- “Stadtteilzentrum”
Quartierszentrum

- Touristen-Info

- gemeinsame Betrachtung /
Planung
Hagemeyer - Rathausplanung Mitschrift: Nennungen aus dem Plenum

58
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Blick in das Plenum

Herr Huesmann wies auf das ein-
gerichtete Internetforum zu den Pla-
nungswerkstätten hin, und bat auch dort
um Teilnahme. Die Adresse des Forum
lautet:
www.forum-minden.dhp-sennestadt.de

Am Ende der Veranstaltung bedankte sich
Herr Bürgermeister Buhre bei den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern für ihre Mitar-
beit in der Planungswerkstatt. Er lud alle
Teilnehmenden ein, die

zu besuchen und dort mitzuarbeiten.
Diese Werkstatt beginnt wieder um 9.30
Uhr und wird einen halben Tag dauern.

Die 3. Planungswerkstatt soll sich der
Frage der Umsetzung von Maßnahmen
widmen. Zudem sollen weitere Planungs-
aspekte vertieft werden.

3. Planungswerkstatt
am 16. Juni 2007
im Weserkolleg

am Martinikirchplatz

59

Resumee

Die weitere Kleingruppenarbeit hat gezeigt, dass für die Innenstadt (-entwicklung) parallel eine Diskussion
über die Veränderung von (Teil-) Räumen und die Formulierung von Ansprüchen durch Betroffene / Nutzer
etc. stattfinden muss.
Dabei sind die Möglichkeiten von Veränderungen direkt dort zu suchen, wo sich Potenziale und Absichten
für Veränderungen zeigen. Innenstadt bedeutet auch immer eine direkte Nachbarschaft von öffentlichem
und privaten Raum, deren Nutzungen teilweise ineinander übergehen. Umso wichtiger ist es, die öffent-
lichen städtebaulichen Interessen in die privaten Planungsüberlegungen einfließen zu lassen.
Dieses kann nur vor dem Hintergrund eines Konsenzes aller Beteiligten über die Kriterien und Maßstäbe für
räumliche Veränderungen in der Innenstadt erfolgen.
Hier ist eine Ebene zu suchen, die einen Ausgleich beider Interessen erlaubt (städtebauliche Beratung).
Der Aspekt “Soziale Stadtplanung - Gestaltung des öffentlichen Raumes” hat nochmal die Wichtigkeit der
Aneignung des innerstädtischen Raumes durch die Bewohner / Nutzer deutlich gemacht.
Die Etablierung der Innenstadt als eigenes Lebensumfeld stellt sich dabei für Minden gleichrangig zu dem
Ziel der Attraktivierung für Besucher / Touristen dar.
Dies zeigen auch beispielhaft genannte “Tätigkeitsfelder”:

- Entwicklung von Quartieren / Quartiersplätzen (Stadt-Teil-Zentren)
- Optimierung der Touristen-Info (Ausgestaltung / Standort)
- Sicherstellung der gemeinsamen Betrachtung / planerischen Herangehensweise bei den Standorten

Hagemeyer / Wehmeyer und Rathaus.

Beide Aspekte - räumliche Veränderung und Ansprüche von Betroffenen und Nutzern - bedürfen aufgrund
des stetigen Entwicklungsprozesses von Innenstadt einer andauernden Revision.
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Bericht des Mindener Tageblattes
zur 1.Planungswerkstatt
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Bericht des Mindener Tageblattes
zur 2.Planungswerkstatt


